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Anlässlich des internationalen Frauentags 2022 
trafen sich Frauen verschiedener Religionen und 
Kulturen aus Laatzen zum Feiern im Stadthaus.

Frauen, besonders im Iran und Afghanistan, die 
sich nicht frei bewegen dürfen und jetzt weltweit 
auf die Straße gehen -  ihr seid großartig! Jede 
und jeder sollte in Frieden und Freiheit leben! Wir 
bewundern euren Mut und Stärke!
#solidaritätmitfrauenfürfriedenundfreiheit

Das wird nach den zwei Jahren der Corona end-
lich wieder ein (fast) normales Jahr, haben wir zu 
Beginn des Jahres 2022 gedacht. Aber dann kam 
alles anders. Wieder ein Krieg. Dieses Mal näher 
bei uns, aber genauso brutal und menschenverach-
tend. Und wieder gingen verzweifelte Menschen auf 
die Flucht.

Wir alle haben in diesem Jahr gelernt, dass die 
großen Fluchtbewegungen in den Jahren nach 
2014 leider doch kein einzigartiges Ereignis waren. 
Vielmehr müssen wir damit rechnen, dass immer 
wieder Menschen vor Krieg und Leid nach Deutsch-
land fl üchten. Wir werden auch künftig immer dann 
helfen, wenn Hilfe notwendig ist.

Willkommen den Gefl üchteten aus der Ukraine
Plötzlich standen wir als Netzwerk vor neuen Auf-
gaben und Herausforderungen. Und wieder zeigte 
sich, wie fest die Willkommenskultur bei uns in 
Laatzen verankert ist. Als der Messebahnhof zum 
Drehkreuz für die Gefl üchteten aus der Ukraine 
wurde, boten viele spontan ihre Unterstützung an. 
Wir erstellten Einsatzpläne für den Bahnhof, wir 
vermittelten Sachspenden und wir beantworteten 
sehr viele Anfragen, auch aus anderen niedersäch-
sischen Städten und Gemeinden. Wir luden die-
jenigen zum Austausch ein, die privat Familien aus 
der Ukraine aufgenommen haben. Und wir halfen 
bei der Einrichtung von Treff punkten für ukrainische 
Frauen und Kinder.

Eine neue Gemeinschaftsunterkunft in Ingeln
Die Eröff nung der neuen Gemeinschaftsunterkunft 
in Ingeln haben wir intensiv begleitet. Mit der mo-
mentanen Heimleitung, Olga Busch, ist die Zusam-
menarbeit eng. Auf Einladung der Stadt hat unsere 
Koordinatorin Mareike Fruth an der Informationsver-
anstaltung für die Bürgerinnen und Bürger mitge-
wirkt. Mitte Oktober haben wir ein erstes Treff en für 

Interessierte durchgeführt, die Gefl üchtete in Ingeln 
ehrenamtlich begleiten und unterstützen möchten 
oder bereits aktiv sind.

Zwei Klassen von Gefl üchteten?
Für die Gefl üchteten aus der Ukraine freut es uns 
sehr, dass ihnen das Einleben in Deutschland 
leichter gemacht wird: kostenlose Benutzung von 
öff entlichen Verkehrsmitteln, schneller Wechsel 
in die Betreuung durch das JobCenter, Angebote 
zur schnellen berufl ichen Integration, vereinfachte 
Anerkennung von Berufsqualifi kationen. Aber diese 
Erleichterungen sehen viele von denen, die aus 
dem Nahen Osten, aus Afghanistan oder aus Afrika 
zu uns gekommen sind, mit Staunen und Trauer. 
Gibt es doch Gefl üchtete erster und zweiter Klasse? 
Auch die Ehrenamtlichen, die bei uns im Netzwerk 
seit Jahren Gefl üchtete begleiten und betreuen, be-
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schäftigt und bewegt diese Frage sehr.

Unsere Projekte:
Seit Ende 2020 führt das Netzwerk eigene Projekte 
durch, die durch den Integrationsfonds des Lan-
des Niedersachsen und die Stadt Laatzen geför-
dert werden. Wir freuen uns, dass wir durch diese 
Projekte unser Angebot an Geflüchtete noch einmal 
sehr ausweiten und verbessern können. Das Team 
der Geschäftsstelle ist durch die neuen Projektmit-
arbeiterinnen und -mitarbeiter sehr gewachsen: ein-
schließlich der beiden Bundesfreiwilligen arbeiten 
dort jetzt neun Menschen. Dadurch wird es auch mit 
dem Platz eng. Wir freuen uns sehr auf den anste-
henden Umzug ins Nachbarschaftshaus!

Wege in den Beruf I und II
Das Projekt startete am 1. Juli 2021 und hat das 
Ziel, Menschen mit Fluchterfahrung den Weg in 
gesicherte Berufsverhältnisse zu erleichtern. Da-
für gibt es ein umfassenden Beratungsangebot, 
das eine Begleitung während des gesamten Wegs 
bietet: Unterstützung bei der Anerkennung von aus-
ländischen Berufsabschlüssen, Vermittlung in Maß-
nahmen zum erleichterten Erlangen von deutschen 
Berufsabschlüssen, Vermittlung von Praktika und 
Ausbildungsplätzen, Erstellung von Bewerbungsun-
terlagen, Vorbereitung auf Vorstellungsgesprächen, 
Begleitung beim Einstieg in den Arbeitsprozess. Als 
Mitarbeiterin gewannen wir Taghrid Salem.

Die Nachfrage ist so groß, so dass im Sommer 
2022 die Erweiterung des Angebots durch ein zwei-
tes Projekt bewilligt wurde. Als zusätzlicher Berater 
nahm Mathis Baron die Arbeit auf und Nicole Klose 
unterstützt beide als Bürokraft.

Bisher sind in diesem Jahr bereits 59 Personen in 
die Beratung gekommen. Von diesen konnten zehn 
erfolgreich in ein Beschäftigungsverhältnis vermittelt 
werden. Elf haben eine Ausbildung begonnen bzw. 
an einer Weiterbildung teilgenommen und zehn wei-
teren konnte ein Praktikumsplatz vermittelt werden. 
Die anderen befinden sich noch in der Beratung.

Neben der Beratung in der Geschäftsstelle werden 
auch Informationsveranstaltungen und Beratungen 
in den Gemeinschaftsunterkünften und im Rahmen 
des Projekts „LIA“ der Diakonie angeboten.

Die Angebote gehen weiter
Neben den neuen Aufgaben haben wir auch unsere 
bekannten Angebote weitergeführt. Netzwerktreffen, 
Treffen zum Austausch zwischen den Ehrenamt-
lichen und die Teestunde für Erwachsene können 
wieder in Präsenz stattfinden, die Sprachförderung 
in der Leine-Volkshochschule konnte wieder starten. 
Die Fahrradwerkstatt hat auch während der Pan-
demie durchgearbeitet und konnte in diesem Jahr 
mehr als fünfzig Fahrräder aufarbeiten und ausge-
ben. In den Oster- und den Herbstferien fand wieder 
in Zusammenarbeit mit dem ADFC jeweils ein Fahr-
radkurs für Frauen statt.

Ganz wichtig: Feste feiern
Feste sind immer gute Gelegenheiten, bei denen 
Menschen der verschiedenen Religionen und Kul-
turen ungezwungen zusammenkommen können, 
um sich kennenzulernen, gemeinsam zu feiern und 
damit auch Vorurteile abzubauen. Wir versuchen 
daher, so viele Feste wie möglich zu organisieren 
oder daran mitzuwirken: Ostern im Park der Sinne, 
ein Fastenbrechen während des Ramadans, das 
ezidische Neujahrsfest (roter Mittwoch), der Ge-
burtstag Mohammads, der internationale Frauentag, 
das Fest der Sinne und das Stadtteilfest Laatzen-
Mitte waren es bisher in diesem Jahr. 

Auch wichtig: Zusammenarbeit und Vernetzung
Wir pflegen eine intensive Zusammenarbeit mit al-
len anderen Einrichtungen und Stellen in der Stadt, 
um gemeinsam die Integration der Geflüchteten und 
Menschen mit anderen Migrationshintergründen 
voranzubringen. Zusammen mit dem Seniorenbeirat 
haben wir im Februar eine Broschüre für lebens-
ältere Migrantinnen und Migranten herausgegeben. 
Wichtig ist uns auch das kommende Integrations-
konzept für die Stadt Laatzen. Mit einem Workshop 
im Juni 2022, an dem auch viele Ehrenamtliche des 
Netzwerks teilnahmen, gingen die Arbeiten daran in 
eine nächste Phase.

Ein Herzensprojekt: Schuwidu
„Schuwidu – Schulkind wirst Du“ – dieses Projekt 
hilft fünfjährigen Kindern, sich spielerisch auf die 
Schule vorzubereiten, und findet seit den Sommer-
ferien jetzt schon zum vierten Mal in Zusammen-
arbeit mit der Stadt Laatzen statt. Zweimal in der 
Woche kommen 25 Kinder im Treffpunkt „Marktplatz 
5“ zusammen, um beim Malen, Basteln und Spielen 
ihre Deutschkenntnisse zu verbessern. Es ist immer 
wieder großartig zu beobachten, wie sich die Kinder 
im Laufe des Jahres entwickeln. Ein Höhepunkt ist 
dann immer zum Abschluss, wenn die Schultüten 
für die angehenden Schulkinder gebastelt werden.

Gefördert aus Mitteln 
des Integrations-
fond durch die Stadt 
Laatzen und Land 
Niedersachsen



Alles Käse - die Alsalkini-Käserei
Eine Erfolgsgeschichte…
Drei Jahre hat es gedauert, aber dann war es so 

weit: Taha und Maher 
haben gemeinsam ihre 
Käserei Alsalkini er-
öffnet. Beide kommen 
aus Syrien, kamen 2015 
nach Laatzen und waren 
zunächst in den Ge-
meinschaftsunterkünften 
Alte Rathausstraße und 
Gutenbergstraße unter-
gebracht. Taha ist Käse-
macher, Maher ist Einzel-
handelskaufmann.

Auf dem doch ziemlich langen Weg bis zum eige-
nen Unternehmen haben die Ehrenamtlichen aus 
der AG Gutenbergstraße die beiden eng und inten-
siv unterstützt: bei der Suche eines Lieferanten für 
geeignete Milch (dabei fand man den Standort für 
die Käserei), bei allen Fragen zur Unternehmens-
gründung in Deutschland, bei der Aufstellung eines 
Business-Plans und bei der Finanzierung der Aus-
stattung. 

Dabei zahlte es sich aus, dass die Ehrenamtli-
chen unterschiedliche Fähigkeiten und Netzwerke 
haben und die beiden Geflüchteten schon aus den 
ersten Tagen in Laatzen kennen und begleiten. 
Dank der Hartnäckigkeit der Ehrenamtlichen, des 
regelmäßigen Austauschs bei Sorgen und Proble-
men und des gegenseitigen Mutmachens können 
jetzt solche Früchte des Erfolgs geerntet werden.

Wer sich die Alsalkini-Käserei anschauen möchte, 
muss nach Hohnhorst / Bad Nenndorf fahren. 

Zu kaufen gibt es eine kleine Auswahl im Dubai-
Market in Rethen und die große Auswahl in der 

Grabbestraße 4, 30165 Hannover

Verköstigung im Marktplatz 5

… aber eben auch nur eine von vielen!
Aber es gibt auch viele andere und immer neue 
Erfolgsgeschichten. Da ist Ibo, ein Englischlehrer 
aus Syrien, der seine Prüfung zum Lokomotivfüh-
rer erfolgreich bestanden hat und nun quer durch 
Deutschland fährt. Oder Firas, syrischer Physik-
lehrer (Gymnasium), der in Hannover als Briefträ-
ger arbeitet und nun eine entfristete Stelle hat. Sie 
mussten sich wie viele andere einen neuen Beruf 
suchen, weil ihre Berufsabschlüsse aus Syrien 
nicht anerkannt wurden. Angesichts des Fachkräf-
temangels in Deutschland ist und bleibt dies unver-
ständlich. 

Diana aus Laatzen wird diese Erfahrung vermutlich 
erspart bleiben: sie ist 23 Jahre alt, lebt seit vier 
Jahren in Deutschland und studiert jetzt Architektur.

Diese Erfolgsgeschichten sind für die Ehrenamt-
lichen die größte Bestätigung für ihren Einsatz und 
auch Ansporn weiterzumachen.

Konfliktprävention durch Kulturelle Vielfalt
Dieses Projekt begann im November 2020 und wird 
Ende 2022 bereits schon wieder beendet sein. Die 
Vorbereitungen auf den Abschluss beginnen mit der 
öffentlichen Veranstaltung „Vielfalt in Laatzen“ am 
09. November 2022.

Ausgangspunkt für dieses Projekt war die Erkennt-
nis, dass es unter den Geflüchteten zu Problemen 
im Zusammenleben in Deutschland kommen kann, 
die sich aus historisch verfestigten Konfliktlinien in 
den Herkunftsländern speisen. Zuerst zeigen sich 
solche Konflikte häufig unter Kindern und Jugend-
lichen – auf den Schulhöfen, den Spielplätzen, den 
Jugendtreffpunkten. 

Ziel des Projekts ist es deshalb, vor allem Kinder 
und Jugendliche so miteinander ins Gespräch zu 
bringen, dass sie tradierte Vorurteile überwinden und 
sich annähern können.

Ein großer Teil war ein Kunst- Projekt, bei dem junge 
Menschen mit Fluchterfahrung animiert wurden, ihre 
Kreativität auszuleben. Es gab auch Filmabende 
mit anschließenden Diskussionsrunden. Leseaben-
de, bei denen Geschichten auf Deutsch sowie auf 
Arabisch vorgelesen wurden, Ausflüge, aber auch 
Spielenachmittage gehörten zum Programm.

Das diesjährige Opferfest der Muslime fiel mit dem 
Fest der Sinne zusammen. An unserem Stand haben 
wir orientalische Symboliken und Informationstafeln 
ausgestellt, die den Ursprung und die Bedeutung 
des Opferfestes darstellten.

VoxPOP nennen wir ein journalistisches Werkzeug, 
mit dem spontane Interviews mit Passanten geführt 
werden, um anonyme Meinungsäußerungen zu be-
stimmten gesellschaftlichen Themen festzuhalten. 
Diese können dann ausgewertet werden und in Tref-
fen und Zusammenkünften reflektiert werden.
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Team der Geschäftsstelle
Unser hauptamtliches Team der Geschäftsstelle! Das sind wir (von links oben nach rechts unten): Hala 
Koutrach (Projekt „Kulturelle Vielfalt“), Farhan Ebrahim (BFD), Mareike Fruth (Koordination und Projekt-
leitung), Kerstin Kühne-Kaußen (Verwaltung),  Shahin Rastagar  (BFD), Taghrid Salem, Mathis Baron & 
Nicole Klose (Projekt „Wege in den Beruf“). Es fehlt: Suaad Mohi Eddin (Reinigungskraft) 

Sich in einem fremden Land zu integrieren, das 
braucht einen langen Atem und einen großen Willen. 
Eine besondere Hürde ist dabei das Erlernen der 
deutschen Sprache. Dabei hilft die Unterstützung 
von Einheimischen sehr.

Wir suchen deshalb auch weiterhin nach Menschen, 
die einen Teil ihrer freien Zeit dafür einsetzen wollen, 
Gefl üchtete auf ihrem Weg zu begleiten.

Das können Sie tun:
- Sprachförderung in der Volkshochschule: einmal 
pro Woche für eine Stunde mit den Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer der Deutschkurse im Anschluss an 
den Unterricht über verschiedene Themen und Fra-
gen, die gerade anliegen, sprechen

- Sprachförderung in den Kindertagesstätten: einmal 
pro Woche in den Kitas mit angehenden Schulkin-
dern spielen oder vorlesen

- Spielen, Vorlesen oder Basteln mit den Kindern in 
den Gemeinschaftsunterkünften: der Kreativität sind 
keine Grenzen gesetzt, Material können wir besor-
gen oder die Kosten erstatten. Für Aktivitäten in den 
Gemeinschaftsunterkünften brauchen Sie ein er-
weitertes Führungszeugnis. Wir unterstützen bei der 
Beantragung.

Aber auch das können Sie tun:
• Begleitung einer Familie oder einer Einzelperson: 
Wir haben eine Liste von Menschen, die gern unter-
stützt werden möchten. Das erste Kennenlernen fi n-

det bei uns in der Geschäftsstelle statt. Danach wird 
entschieden, ob und wie es gemeinsam weitergeht.

• Mitarbeit in der Organisation des Netzwerks, bei 
Veranstaltungen, Festen und im „Marktplatz 5“

• Unterstützung und / oder Mitarbeit in unserer Fahr-
radwerkstatt

Und das können Sie natürlich auch tun:
Unterstützen Sie unsere Arbeit mit einer kleinen 
oder großen Spende – zweckgebunden zum Bei-
spiel für die Sprachförderung oder die Fahrradwerk-
statt, aber gerne auch allgemein für unsere Aktivi-
täten und Angebote.

Sie haben noch ein altes, aber reparaturfähiges 
Fahrrad in der Ecke stehen, das Sie nicht mehr 
brauchen? Das Team von der Fahrradwerkstatt 
kommt gerne vorbei und holt es ab. Besonders 
groß ist die Freude immer über Kinderfahrräder.


